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Entgegen der gängigen Auffassung, dass 
sich ‚Lyrik‘ nur historisch bestimmen lässt, 
entwickelt Klaus W. Hempfer in diesem 
Band eine systematische Lyriktheorie. Hier-
für ist der Prototypenbegriff, wie er in den 
neueren Kognitionswissenschaften im Un-
terschied zum traditionellen Klassenbegriff 
entwickelt wurde, grundlegend. Anhand 
konkreter Textbeispiele von der frühgriechi-
schen Lieddichtung bis zur ‚dunklen‘ Lyrik 
der Moderne zeigt der Autor, dass sich pro-
totypisch lyrische Texte durch eine spezifi-
sche Äußerungsstruktur von prototypisch 
narrativen und prototypisch dramatischen, 
für die theatrale Aufführung bestimmten 
Texten unterscheiden lassen. Diese Äuße-

rungsstruktur wird im Anschluss an aktu-
elle Performativitäts- und Fiktionstheorien 
als ‚Performativitätsfiktion‘ bestimmt und 
in eingehender Auseinandersetzung mit 
an deren, insbesondere narratologischen 
Ver suchen der Fundierung einer systemati-
schen Lyriktheorie entwickelt. Ausführlich 
diskutiert Hempfer auch die Probleme, die 
die vorgeschlagene Neukonzeptualisierung 
aufwirft.

Der Band richtet sich an Studierende und 
Lehrende aller literaturwissenschaftlichen 
Fächer von der Klassischen Philologie bis 
zur Allgemeinen und Vergleichenden Litera-
turwissenschaft.
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VORWORT 

Die ersten Skizzen dieser ‚Skizze‘ reichen einige Zeit zurück. Ich konnte sie in 
verschiedenen Kontexten diskutieren und zahlreiche Einwände und Anregungen 
in den vorliegenden Text einbeziehen. Mein besonderer Dank gilt Roger Friedlein 
(Bochum) und den Teilnehmer(inne)n des von Ulrike Schneider und mir geleite-
ten Oberseminars, in dem ich unterschiedliche Fassungen vorstellen konnte. Dass 
ich bei bestimmten Punkten beratungsresistent blieb, ist allein mir zuzuschreiben. 

Mein herzlicher Dank gilt auch der Fritz Thyssen Stiftung, deren Unterstützung 
den Abschluss des Manuskripts und die Drucklegung erheblich beschleunigt hat.  

Für die kompetente und gewissenhafte Einrichtung des Manuskripts danke ich 
Dominik Rosmiarek. 

 

Berlin im April 2013 

 

 


